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Versprechen eingelöst
Spende Klaus Böhm bedankt sich für die Behandlung seiner Töchter

Neuburg Klaus Böhm hat vor fast
vier Jahrzehnten ein Versprechen
abgegeben – nachdem seine Tochter
nach der Geburt dringend in der
Kinderklinik längere Zeit behandelt
werden musste. Zu seinem 60. Ge-
burtstag möchte er der Neuburger
Klinik für Kinder und Jugendliche
eine Geldspende zukommen lassen.

Das war damals. Jetzt konnte Klaus
Böhm dem Chefarzt Privatdozent
Dr. Stephan Seeliger 1000 Euro
übergeben und so sein Versprechen
einlösen.

Als vor 38 Jahren die erste Toch-
ter von Klaus Böhm für längere Zeit
auf die Intensivstation der Kinder-
klinik musste, war dies eine ziemlich

schwierige Zeit. „Damals durften
die Eltern nicht zu den Kindern und
der einzige Kontakt war vom Besu-
chergang der Blick durch eine Glas-
scheibe in die Patientenzimmer“,
erinnert er sich. Acht Jahre später
war er mit seiner zweiten Tochter
ebenfalls in der Neuburger Kinder-
klinik und war erneut dankbar für
die medizinische und pflegerische
Betreuung.

Vor Kurzem feierte Klaus Böhm
nun seinen 60. Geburtstag und bat
die Gäste, auf Geschenke zu ver-
zichten und lieber Geld für die Kli-
niken St. Elisabeth zu spenden. Sei-
ne Arbeitskollegen und Chef Franz
Mehner von der Zimmerei in Lan-
genmosen haben sich genauso an
den Wunsch des Geburtstagskindes
gehalten wie seine Sportkollegen
vom Sportkegelclub Königsmoos.
Am Ende landeten 1000 Euro im
Spendentopf, die an den Chefarzt
der Klinik für Kinder und Jugendli-
che übergeben wurde. Dr. Stephan
Seeliger bedankte sich bei der Über-
gabe und versprach, dass das Geld
der Kinderklinik zugutekommt. Als
kleinen Dank für die Spende gab es
für die Gäste eine Führung durch
die Kinderklinik. (tb)

Nach der Geldübergabe bekamen der Jubilar und Mitglieder des Sportkegelclubs Kö�

nigsmoos eine Führung durch die Neuburger Kinderklinik. Mit dabei (von links): Rai�

ner Kramer, Klaus Böhm, Matthias Kölbl, Privatdozent Dr. Stephan Seeliger und Ma�

ximilian Lang. Foto: Thomas Bauch

Im Oktober veranstalteten Katrin und Christoph von Philipp im
Burgwaldhof Neuburg das erste World Wide Dinner zugunsten von
Unicef, bei dem Tom Menzel und sein Team ein internationales Sie-
ben-Gänge-Menü kochten. Der Erlös von 6500 Euro geht als Spende
an Unicef Ingolstadt/Neuburg und deren Kampagne Hunger in Afri-
ka. Bei der Scheckübergabe (von links): Katrin von Philipp, Christine
Seehofer, Christoph von Philipp und Rita Kreitmeier. Foto: E. Bechtold

Essen gegen den Hunger

Neuburg Die beiden Krippen am
Restaurant Central sind älter als der
Krippenweg. Schon ein Jahr bevor
die Idee vom Stadtmarketing kam,
ließ Siegfried Fleischer sie von Holz
Gerich aus Nassenfels anfertigen,
um sie zur Adventszeit auszustellen.
Weihnachten bedeute für ihn selbst
zwar „Arbeit wie Sau“, aber er woll-

te verhindern, dass
das Fest selbst zwi-
schen den Essens-
ständen am Weih-
nachtsmarkt un-
tergeht. Beide
Krippen sind un-
gewöhnlich groß

und da eine von ihnen am Boden
steht, beobachtet Fleischer häufig
Kinder, die sich in die Krippe rein-
stellen oder von ihren Eltern foto-
grafiert werden. „Mir macht das nix
aus,“ erklärt der Besitzer des Res-
taurants, „solange sie nichts kaputt
machen, sollen sie ihren Spaß ha-
ben.“ Abends wird die Krippe, die
vollständig aus Holz besteht, dann
beleuchtet, wer den Weihnachts-
markt besucht, kann sie also kaum
übersehen. (seba)
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eine lange Geschichte. Foto: B. Sünkel
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Franz Xaver gründete Missions-
stationen, die er mit einheimischen
Missionaren besetzte. Das alles war
nur mit einer straff organisierten
Führung möglich. Seine Berichte
nach Rom – mehr als 1500 sind er-
halten – wurden gedruckt und zur
Nachahmung verbreitet. Weiter
kam er nach Japan, lernte die Lan-
dessprache und gründete in dem
eben erst bekannt gewordenen Land
die erste christliche Gemeinde. Sei-
ne Überzeugung, dass die Landes-
kultur bei der Glaubensvermittlung
nicht zerstört werden darf, und das
Bestreben, zuerst
die geistige Ober-
schicht zu über-
zeugen, führten
zum Erfolg. Auf ei-
ner Reise nach
China im Jahr 1552
starb er nach kurzer Krankheit. Sein
Leichnam wurde nach Goa über-
führt und dort in der Klosterkirche
Bom Jesus bestattet. Die Situation
seines Todes wird in der abendlän-
dischen Kunst oft dargestellt.

Sein großer Verdienst ist das Ein-
fühlungsvermögen in fremde Kul-
turen und der Respekt vor diesen,
sein persönlicher Mut und seine aus-
dauernde Energie. 1622 sprach ihn
Papst Gregor XV. heilig, 1748 wur-
de er Schutzpatron Indiens. In der
Neuburger Hofkirche steht er in der
Reihe der Apostel, sozusagen als de-
ren Nachfolger, zusammen mit
Ignatius von Loyola.

er mit überaus großem Eifer. 1544
taufte er allein 20 000 bis30000 In-
der. Seinen Missionsbereich dehnte
er bis nach China aus.

von Ignatius und vor allem von
Papst Paul III. den Auftrag, in Goa,
der portugiesischen Kolonie, zu
missionieren. Diese Aufgabe erfüllte

hielt er 1537 zusammen mit den an-
deren Gefährten in Venedig die
Priesterweihe.

Bereits 1541 bekam Franz Xaver

VON MANFRED VEIT

Neuburg Am 3. Dezember feiert
Franz Xaver Namenstag. Über seine
Geschichte ist bekannt, dass Wolf-
gang Wilhelm von Pfalz-Neuburg,
der die Rekatholisierung des Fürs-
tentums maßgeblich forderte und
förderte, auch unermüdlicher Mo-
tor für die Heiligsprechung von
Ignatius von Loyola und dessen
Kommilitonen und Weggefährten
Franz Xaver war. In einem ausführ-
lichen Briefwechsel verwandte sich
Herzog Wolfgang Wilhelm bei
Papst Gregor XV. für die Kanoni-
sierung dieses Jesuiten der ersten
Stunde.

Franz Xaver, oder Francisco Ja-
vier de Jassú y Azpilcueta, wie er in
seiner Heimat Spanien mit vollem
Namen hieß, wurde 1506 in der
Nähe von Pamplona im Baskenland
geboren. Bei seinem Studienaufent-
halt in Paris lernte er 1529 in seiner
Wohngemeinschaft Ignatius von
Loyola kennen. Ignatius bemühte
sich – erst vergeblich –, Franz Xa-
vers flottem Leben eine andere
Wende zu geben. Erst 1533 schaffte
er es, ihn zu einem christlichen Le-
ben zu bringen, dann aber umso
deutlicher. Ignatius wurde von ihm
intensiv bei der Ausarbeitung der
Ordensregeln für den zukünftigen
Orden der Jesuiten unterstützt.
Franz Xaver war einer der sieben
Gründungsmitglieder des neuen Or-
dens. Auf dem Weg nach Rom er-

Das flotte Leben von Franz Xaver
Namenspatrone Er lebte in einer WG mit Ignatius von Loyola, lernte Japanisch und taufte zehntausende Inder

Der Tod des heiligen Franz Xaver, dargestellt in der Pfarrkirche St. Pankratius in Unterhausen. Foto: Manfred Veit

NEUBURG

„MiniGo�Plus“
in der Christuskirche
Diesen Adventssonntag findet um
11.15 Uhr in der Christuskirche
der sogenannte „MiniGo-Plus“
statt, ein Gottesdienst für Kinder-
garten- und Schulkinder. Treff-
punkt ist zunächst in der Chris-
tuskirche. Die größeren Kinder
verabschieden sich nach der An-
fangsphase ins Gemeindezentrum,
die kleineren bleiben mit den Er-
wachsenen in der Kirche. Im An-
schluss an beide Gottesdienste ist
im Gemeindehaus wie immer ein
kleines Beisammensein möglich.
Für Kekse, Kaffee und kalte Ge-
tränke wird gesorgt. Das Thema
diese Mal lautet: „Für jeden ein
Plätzchen!“ (nr)
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